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Mbacher Zeitung.
PrinumernOonsprels: Mit P o f t v t r j t n b u n n : nanzjäbrin 3N «, halbjähriss 15 l l . I m »onlor: nanzjähri«,
i!L «, Halbjahr,« I ! l i . Für die Zus!,U»»g <n« Haus nanzjHhii« 2 l i Inserliontlsstbühs: ssür llciuc Iüleralc

bis zu 4 ZeNln 50 l,, größere pcr Zerls l!l l>; bei öfteren Wild^r!^!»»^» prr ^cile « >>

Die .Uaibllchrr Zrituiig. erschsiul tünlich. mit ««»nähme der Loim. und Feiertage, Dir Ud«lnlft l«tl«, befindet
sich »unffichplah «r L, die Medaltlou Dalma!i„„asir Nr, U», Vprechstunben der «ebaltio» von « bi» l« Uhr vor,»

miüan«, Uülrniilisrll Br i^ l wrrdl-n »ich! a»<,f!!ommrn, Maüültriple nicht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
Der k. k. Lande^vräsident im Herzogtums Krain

hat dein Pfarrer in Gö'jach Johann A 5 in a n dic
mit Allerhöchstem Handschreiben vom 1K. August
l89« gestiftete Ehrenmedaille für vierzigjährige
treue Dienste zuerkannt.

Der k. k. Landcspräsident im Herzogtume ^örain
hat die absolvierten Recl)t,shörer Eugei, Marquis
v. G o z a n i und Heinrich S c h ä f f e r z,n Kon
zeptspraxis bei den l'ierländifchen politischen Behör
den zugelassen.

Den 11. Jänner 1906 würd« in der l. l. Hof« und Staats«
druckerei das IV. Stück des NeichsgeseMattes^in deutscher Nub
gäbe ausgegeben und versende!.

Nach dem Nmisblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Jänner
1906 (Nr. 11) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten: >

Nr. 2 «X5l. vom 11. Jänner 1906. l!
^ l . 1 ««dulnlll ml^ävi« <,«oiü1uö-<i«m<,lcr»tlll!l<'» vom

I I . Jänner 1906.
Nr. 6 «OcikornF li«t äslniotv» m»1ls«ll<!lic>, InIc/rniok<5l!N

» ptiduLn/ul, ««ivötvl. vom 11. Jänner 1906,
Nl . 2 «I'rvnl nsnclvi»!/ ö»»us>l» liäuv/ Voln,', fOuvu

pl»i«k)s«li r>ru<ilnö»tl» vom 6. Jänner 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Rußland und Österreich-Ungarn.

Von kompetenter Seite wird der „Pol. Korr."
aus Petersburg geschrieben: Es gehört bedauer-
licherweise zu den ständigen Erscheinungen, das; bei
einem Teile der russischen Presse zeitweise das Be-
dürfnis eintritt, dem begreiflichen Unmut über die
naheliegenden Zustände durch Angrifsc auf die Po-
litik der Nachbarstaaten Luft zu machen. I. i den
letzten Tagen haben aber zum Unterschied von der
Regel nicht kleine professionelle Hetzblatts sondern

führende und gemäßigte, wenn auch durchaus im
reaktionären Fahrwasser sich bewegende Preß
organe, wie der „Slovo" und die „Novoje Vremja".
das traurige Geschöft der politischen Vrunnenver-
giflung übernommen. Bei den jüngst g. st'-rlten B''
ziehungen des Herm Snvorin, Herausgebers der
„^iovoje Vremja". ,'um trafen Witte konnte hier
aus leicht die Mythenbildung entstehen, als handle
es sich bei diesen Angriffen, für welche die serbisch-
bulgarischen Zollawnachungen den Ausgangspunkt
bilden, um „Inspirationen" von offizieller' stelle.
Wiewohl die mit den Verdächtigungen gegen die
österreichisch ungarische Politik gleichzeitig gca/'n den
Leiter des russischen Auswärtigen Amtes, Grafen
Lamsdorff, verbundenen schweren Vorwürfe keinen
Zweifel darüber lafsen. das; nicht „bestellte Arbeit"
sondern lediglich Ansichten der gegen das Nachbar
reich unfreundlich gestimmten Preßorgane vorliegen
erscheint doch ein Nort der Abwehr am Platze. Die
strengkorretle Loyalität der österreichis.h-ungari-
schen Politik dem östlichen Nachbarn gegenübn, die,
alten Traditionen treu. anch bei der russisch^ apa'
nischen Verwicklung bekundet worden ist, so'lte wohl
einen Schutz gegen kleinliche Malicen bilden, außer-
dem aber gewährt lin Blick auf die Landkarte ein
untrügliches Urteil darüber, ob für die Interessen
.Rußlands die Pfleg..' gnter freundnachbarlicher Be-
ziehungen Zu Österreich-Ungarn oder die Patron,'-
sierung der Zollinteressen Serbiens uud Bulgariens
die obendrein niemand angetastet hat. schwerwie-
gender ist. Ohne da-! schwere beschütz der Wandels-
und Industr,estat,stik heranzuziehen, mag der hin-
weis genügen, daß Österreich-Ungarn in der Frago
der Rohprodukte, sowohl für Bodcnerzeugnisse wie
für Viehzucht Rußland gegenüber nicht'als Kon-
kurrent, sondern vi?l eher als Konsument auftritt
uud fchon in dieser Eigenschaft, «Is sehr guter Ab
nehmer, vom rusMen Landlvirt vollauf gewürdigt
wird. Was aber das Phantom einer slavischen Zoll-
allianz gegen Österreich Ungarn betrifft, so erübrigt
es daran ^u erinnei!,, daß Rußland heute u.,d für

absehbare Zeit wahrlich intensive Arbeit am eigenen
Herde in überreichen Maße findet, um auf Ver-
folgung unfaßbarer und nebelhafter Zukunftspro-
jekte verzichten zu können. Wer es mit dem Schutze
der nationalen Interessen ernst nimmt, kann un-
möglich verkennen, daß der gegenwärtige Augenblick
der denkbar schlechtcst gewählte ist. um sich den
Lurus der Entwicklung von Gegensätzen und Geg'
nerfchaften zu gestatten.

Die Marokko-Konferenz.
Die Delegierten bei der öl'onferenz in Älgc-

ciras find: Belgien: Baron Ioostens, belgischer
Gesandter in Madrid, und Graf de Vuiss.'ret, Ge»
sandter in Tanger. Deutsches Reich: v. Radowitz,
Botschafter in Madrid, und Graf v. Tattenbach.
Gesandter in Lissabon. Frankreich: Herr Nkvoil und
Graf dc Eh^riscy von der a. o. Gesandtschaft in
Tanger. Großbritannien: Sir Artur N colson,
Botschafter in Madrid. Italien: Marchese Visconti-
Venosta. Niederlande: Dr. I . Testa, Gesandter in
Madrid. Österreich»Ungarn: Nudolf Graf Nelsers-
heimb, Botschafter in Madrid, und Graf Bclesta-
>toziebrodzti, Gesandter in Tanger. Portugal: Graf
von Tovar, Gesandter in Madrid, und Graf von
Martens ^errao, Geschäftsträger in Tanger. Ruh-
land: Graf Eassii'i. Botschafter in Madrid, und
Herr von Bachcracht, Geschäftsträger in Tunger.
Schweden: Herr R. Sager, Gesandter in. Madrid.
Spanien: Herzog von Almodovar, Ministe; der
auslvärtigen Angelegenheiten, und Perez Eaballerc»
y sverrer, spanischer Gesandter in Brüssel. Vereinigt?
Staaten von Amerika: Herr H. White, Botschafter
in Rom, und Herr R. S. Gummer<5, Geschäfts-
träger in Tanger. Norwegen hat wissen lassen, daß
es sich an der Konferenz nicht beteiligen, jedoch den
gefaßten Beschlüssen anschließen werde. Sonst sind
alle Mächte vertreten, die an der Konferenz von
Madrid im Jahre 1^80 teilgenommen haben.

Feuilleton.
So etwas riichtMch.

Humoreske von H i l l y Aresü,?.
(Nachdruck verbot«»,)

Referendar Iahn befand sich in einer nngcinein
glücklichen Stimmung. Nach achttägigem eifrigem
Suchen war es ihm endlich gelungen, «.in Gar«.on
logis zu finden, w!>.' es ihm iu seiner Phc<!itasie al5
mm pi,,« uKi-zi aller „möblierten Zinnn» r" vorge
schwebt hatte. Es war allerdings mühsam gewesen!
Eine ganze Woche immer von Straße zu Straße,
treppmif, t reppt laufen, und dazu eiu Wetter!
Aber schließlich fand sill> Iahn für seine Ausdauer
belohut. Am späten Nachmittag des achten Tages
fiel sein Blick auf ciue kleine, weiße Tafel, nnd
diese Tafel hing an einem schwarzIackier<V<l Gitter,
und hinter diesem Gitter, mitten in einem wohlge
Pflegten Gärtchen. stand ein hübsches, ê nsiöckiges
Haus. Auf der Taft'! stand: „Hier ist ein möbliertes
Zimmer mit Schlafkabinett an einen Herrn zl' ver
'nieten. Näheres 1. Etage bei Beck." - Der Refe
lendar verschwand mit großen Schritte»? in der
Haustür und als "r nach uugefähr zehn Minuten
wieder heraustrat, da war er ein glückliche.-, "lit sich
und der Welt zufriedener Mensch. Es war a ĉh wirk
lich alles mögliche, was er da für „!l5 Mark mii
Bedienung" erhiell: ein geräumiges W'^m^imim'i'
mit einem Diplomateusllneil'tisch in echl Nus.baum.
einem bequemen Luthersessel davor, eni'm Paneel
sofa, dessen Polster noch nichts V0n Alter und
Motten zu wissen schienen, einem Diven, höchst
schick schräg durchs Zinnner gestellt, mii ciner ,,per
fischen" Decke l das Persische konnte allerdings nnr
der Nichtkenner hetcmsfinden) und hinter den:
Divan eiue hohe Säule nn't eiuer Terrakoltabustc.

Das ^chlafzinunev war ziemlich tl'^in, abc. dafür
lvar das Bett gnt^ zlvei Meter lang, ein wiä'tigc.
Unistand für einen Mieter, der als Eii'.jähr'gcr in-
Gardcregiment fei.len Kameraden durch „Größe"
imponiert hatte.

Referendar I' i i in befand sich also in einer un-
gcmein glücklichen Stimmung, als er sich an ande
ren Morgen in' seiner neuen Wohnung gleich uaä,
dem Frühstück auf den erwähnten Lutberscfsel vov
dem Schreibtisch niederließe Vor ihm lag seine
Toktorarbeit. „Wel b eiii Genuß, in einem uetten,
gemütlichen Zimm r zit arbeiten!"

Langsain griff er nach dem Federhalter, wuchte
ihn bedächtig in das große Tintenfaß u,:N wollte
eben mit dem Schn'ibeii beginnen, a!<. sich an der
Tnr ein kräftiges ^t!opfen vernehmen lies;. Anf fein
„Herein" erschien "iü" auffallend starke Dam/ ein-
gehüllt in einen türkischen Schlafrock. I h r I^nkles,
iu unzählige Löckchen gebranntes Haar umst" »d wie
eiu wild gewordener Heiligeuschein da< n»!nzige
(Besicht mit den rot'.'n Hängebäckchen und de,- Vroni
beeränglein, die etir̂ as „Ewig blinzelndes" >>n si,N
hatten. Auf dem gegen Himmel strebend,,'., Stücklein
Fleisch, das als Nase fungierte, balancierte in schiel
beängstigender Weise ein schwarzgeränderter Kne!
fer. Mi t ansgebreneten Armen segelte die Dame
auf den Referenda'- los, der langsam aufstand und
sich ein wenig steif,, aber überaus höflich verbeugte

„Mein lieber Herr Referendar! Endli.-, kann
ich Sie in meinem Heiin begrüßen! ','Ällkoi: .nen!
Herzlich Willkomm>ü!" schric sie m't mächtiger,
durchdringender Stimme. Dabei spitzte sn d''.' Lip
pen, daß es aussah als lutsche sie Bonbons. „Will-
kommen! Willkommen!!" rief sie nochmals, und ehe
sich's der junge Mann versah, fühlte er seine Rechte
von etwas Schwammigem ergriffen nnd auf» luftig
sl,' gedrückt. Iahu empfand beinahe eine Ar, Rüh
rung über diesen so überans herzlichen Empfang.

Mit nochmaliger Verbeuguug begann er. „ I s; hab"
wohl die Ehre, Fr.iu . . ."

„Ja, Sie haben die Ehre. Frau B,ck l or si h
zu sehen. Gewiß ha^n Sie das, mein lieber Herr
Referendar. Leider war es mir nicht möglich. Sie
schon gestern abend zu begrüße». Aber ch war vev
reist! Bei einer Freundin! Und wie ich heimkehren
will, versäume ich den Zug" — schnaufend hielt
sie einen Moment i.:ue, aber auch nur einen Mo«
ment. — „Wie ich iny Haus trete, kommt M'r Gu-
stav entgegen, und das erste, was er sagt, ist:
,Frieda, wir haben vermietet!' Herr Referendar!
Diesen Schreck, den ich bekam! Dies-n Schreck!
Denn was mein Mann ist . . . Nehmen Sie es
mir nicht übel, Herv Referendar, aber er l^t feinen
Blick für die Menschen! Was habe ich nich. ^.redet,
bevor ich abreiste! Gl stav!' sagte ich, .Gustav, NMN
ein Mieter kommen sollte — du kennst mich, Gustav.
- nur etwas Feines, etwas Gebildetes wenn

möglich nur einen studierten Mann!' Drnn ich
weiß: Studium aNein macht Bildung! P>e^n ich
dächte, >treti und Pleti in meiner Wohnm'zi zu
haben! Herr Referendar, ich hielt es nickt cn:,s! Ich
trüge es nicht! — Aber ich sehe schon . . ." si<-
drohte kokett mit einem ihrer Wnrstfingsc'. „ich
sehe schon! Sie können den studierten Man.', nicht
verleugnen."

Iahn fuhr unwillkürlich mit der Hond uach der
breiten Narbe über der Stirn, den, Angedenten an
setne letzte Mensur. „Ja, so etwas muß m.-n als
Student mit in de', Kanf nehmen!" meinte er l ^
chelnd. Dann bot ^ :hr höflich einen Stnhl an, 'n
der stillen Hoffnu!!.-:, sie möchte sich mht <'i': dar-
auf uiederlassen, sondern baldigst aus leinen Zim^
mer verschlvinden Al>er daran schien sie n'cht zll
denken! Frenndlich llinzclnd, nahin sie ^uf den»
Sofa Platz, das sie -ur leichlichen Hn.'stc au^^illic'
altete die Hände ül er don, stattlich.''? ^c.'li und
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 17. Jänner.

Aus kompctertt'.'r bulgarischer Ouelle geht der
„ P o l . Korr." folgende Mit te i lung zu: Die b u l -
g a r i s c h e R e g i e r u n g hat die bulgarischen
Zollbehörden in administrativem Nege angewiesen,
ü s t e r i e i c h isch - u n g a r i s ch e P r o v e il i e n-
z e n bis auf weiteres auf 1)em Fuße der Meist-
begünstigung zu behandeln. Der bulgarischen Re-
gierung ist seitens Österreich-Ungarns die Erklä-
rung zugekommen daß bulgarische Provenienzen
in Österreich-Ungarn bis auf weiteres auf dem
gleichen Fuße werden behandelt werden.

Die „Neue Frei? Presse" bespricht die Ve>chlüsse
des P a r t e i t a g e s d e r D e u t s c h e n F o r t -
s c h r i t t s p a r t e i und sagt, die Partei täusche
sich nicht über die Schwierigkeiten, welche ibr die
Wahlkämpfe unter dem neuen Wahlrechte bereiten
würden, aber sie sei für das allgemeine Wahlrecht,
weil sie eine freisinnige Partei sei und weil sie ihrem
eigenen Programm'.' treu bleiben wolle. Die Be-
dingungen, an welche die Deutsche Fortschrittspartei
in Böhmen ihr Votum für das allgemeine Wahl-
recht knüpfe, seien durchaus solche, welche weder
an die Allgemeinheit noch an die Gleichheit des
Wahlrechtes rührten. Der Parteitag stelle sick durch-
aus auf den Standnunkt, daß in -Österrcicb keine
theoretische, von anderen Verfassungen abgeschrie-
bene, auch keine mechanische, auf der veränderlichem
Kopfzahl beruhende, sondern eine österreichische
Wahlreform geboten sei, die sich der nationalen
und kulturellen Zu^mmensehung Osterrei^s an-
passen müsse. Auf di< sem Standpunkte würden sich
wohl auch die freisinnigen deutschen Parteien der
anderen Grönländer mit der Fortschrittspartei aus
Böhmen zusammenfinden. Tiefen Standpunkt habe
auch die Negierung akzeptiert, als sie eine Vorlage
über dac» allgemein Wahlrecht angekün^w.t hab?
und danam werde diese Vorlage auch bcurtei^t wer-
den müssen, sobald sie das Licht de? ^!teich^ rates

erblicke.
Der ungarische Ministerpräsident Baron F c -

j e r v a r y äußerte sick in einer Unterredung mit
cinem Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagblatt"
über den auf die Handelsverträge bezüglichen Be-
schluß des Koalitionsausschusses dahin, niemand
werde den Herren glauben, daß die Krone imd die
Regierung die Handelsverträge und den neue-, auto-
nomen Zol l tar i f der Beurteilung deö Parlaments
entziehen wollen, oder daß das Interesse des Lan-
des es fordere, da?' das Inslebentreten d.r Ver-
träge und des Zol l tar i fs unterbleibe. Wenn wi r die
Verträge nicht ins Leben treten ließen, würde di?
Folge hievon eine weitgehende Schädigung Ungarn ;
und eine schwere Krise der ungarischen Landwirt-
schaft sein, ganz abgesehen von den eventuellen Kon-

sequenzen, welche di«' dann zu erwartenden Zustand'
für die internationale Polit ik haben könnten. Die
Regierung werde daher im Bewußtsein ihrei Vcr-
antwortlichkeit ihre staatsmännischen und patrioti-
schen Pflichten mit opferwilliger Hingebung für die^
großen, vitalen Interessen des Landes erfüllen und
wenn die Koalition nicht nach im letzten Augen
blick in sich geht, im Verordnungswege jene Schäden
vermeiden, welche Ungarn mit seiner wirtschaftlichen
Isolierung erwachsen würden; die drohende Be-
schlüsse des Koalitionseiusschusses — fuhr der M in i -
sterpräsident fort - machen lins nicht lumqe. Wir
hören bloß auf die Ttinune unseres patriotischen
Gewissens, wir halten uns lediglich die großen
universellen Interessen des Landes vor Aul<cn und
wir werden auch in diesem Betracht männlich unsere
Pflicht erfüllen. Wir sind sicher, daß für oas I n s -
lcbentreten der Verträge und des Zol l tari fs uns
das ganze Land dankbar sein wird.

M a n meldet au5 Petersburg: Der Abschluß
der P a r i s e r M i s s i o n d e s r u s s i s c h e n
F i n a n z u n t e r l> ä n d l e r s, Geheimrci'cs Ko-
kovzov, hat sowohl beim Zaren wie in allen ojfiziel-
len Kreisen, lebhaft.- Befriedigung hervorgerufen.
Die Wünsche Rußlands, die bekannt^, .̂us ois' (5r-
laugung einer definitiven Anleihe von doppelter
Höhe gerichtet warrn, wurdeu allerdings .''cht in
vollem Umfange " r 'ü l l t . Die Frauzosen hatten je-
doch die Gewandtheit, als Grund h ic f ' r nicht die
gegenwärtigen russi^cken Zustände, sondern die
durch die marokkanische Frage vermachte Luge zu
bezeichnen. Der vom Geheimrat Kokavcov errungene
Teilerfolg hat zur weitereu Befestigung c>>'s Kabi-
netts Witte in verdienstlichster Weis' veiljct.agen.

Eine Meldung aus Par is bestätigt, deß der
O b e r k o m m i s s ä r v o n K r e t a, Pr^nz Georg,
sich in der letzten Zeit wiederholt sehr unmutig über
die Schwierigkeiten seiner Ttel lung geäu^r i und
Rücktrittsabstchten kundgegeven hat. I n beteiligten
diplomatischen Kr isen glaubt man ied^ch nicht,
daß es zur Aus fü l l ung dieses Vorhabens, das der
Prinz auch nicht in ganz bestimmte- Form onge-
kovcov, hat sowohl beim Zaren wie in ^'len o.fi^icl-

Tagesnemgleiteu.
— ( D i e U n s t e r b l i c h k e t R u d o l f V a u m

bach s.) Ein heftiger Kampf tobt zur ^ i t in Görlitz
(Schlesien) um die — Unsterblichkeit Rudolf Vaum°
backs. Die dortige „Freie litcrarische OescllsckM"
hatte aus eigener Machtvollkommenheit den jüngst
entschlafenen, liebenslrmrdig heileren Dichter, dem
niemand seinen Ehrenplatz zwischen Scheffel und Ju-
lius Wolff mißgönnen wird, zum Unsterblichen er-
nannt. I n dem gelinden Überschwang, der in der Ne-
krologstimmung ja gestatt^ ist, tonnte man sich diese
Beförderung durch den Görlitzer Verein immerhin

gefallen lassen. Ein kritisch angelegter Feuilletonist
der „Nieoerschlesisä)en Leitung", Herr Hans R. Fi°
scher, nahm es denn doch genauer mit der Nachprü»
fung der Unsterblichkeit und dcr Qualifikation des
Görlitzer litcrnrischen Vereins zur Ausstellung von
Pässen in die Unsterblichkeit und ging in dieser Kritik
wohl auch seinerseits etwas zu »reit, wenn cr Vaum«
bachs Verse eine „Nosincnpoesi?" nannte, Tie Freie
literarische Gesellsä)aft veranstaltete eine Entrüstungs«
Versammlung, und so gehen denn in der schönen schle»
sisck)cn Stadt, im Schatten der Landslrone, die
Kämpfe um die Bedeutung Vaumbachs, um sein An»
recht auf einen Platz in einer Reihe der Unsterblichen
noch sehr hoch. Hoffentlich wird der Friede nicht all»
zulange auf sich warten lassen.

— ( D e r t ö d l i c h e L o t t o g e w i n n . ) Eine
in Sicgcrttzhof (Salzburg) bei einem Vauer bcdicn^
st''te Magd lehrte kürzlich mit einem Lottogcwinst
rwn I'M) K, den sie behoben hatte, nach Hause zurück.
?n l dem Heimwege mußte sie einen Wald passieren
imd ließ sich von einem Gendarmen begleiten. Knapp
uc'r Ausgang des Waldes kehrte der Gendarm um.
Nach wenigen Schritten jedoch hörte er einen Schrei,
'md als er zurückeilte, fand er das Mädchen erstochen
am Waldesranoe auf. Neben der Leiche lag das
besser, mit. dem dor Mord verübt worden war. Tcr
Lottogewinn war dem Mä'dckM geraubt worden. Der
Gendarm nahm das Messer zu sich, begab sich in das
Vaucrnhans, wo die Magd in Dienst gestanden und
zeigte das bei der Leiche gefundene Messer vor, wor»
auf die l inder des Bauern sofort riefen: „Das ist
dein Vater sein Messer!" Als der Bauer nach Hanse
kam, wurde er sofort verhaftet. Das geraubte Geld
hatte dcr Mörder noch bei sich.

— ( E i n e l u s t i g c W a h l g e, s ch i ch t c.) Aus
dem Wahlkreise Is l ington (London), wo der Kampf
lx'i dc» gegenwärtigen Parlamentswahlcn wea/n der
gleichen Stärke dcr Parteien ein änßcrsl erbitterter
ist, wird eine lustre Wahlgeschichtc berichtet. Ein
konservativer Canvasser, das heißt einer dcr Aacntcn,
dcr dic Wähler in ihren Hänsern aufsucht, nin sie zu
veranlassen, dem Kandidaten seiner Partei, ihre
Stimme zu gcbcn traf in der Wohnung cims Ar-
beiters diesen nicht z.l Hause, wohl aber dcsscn Fran.
Die Frau hörte das Anliegen dcs konservativen Anen»
ten mit Intercssc an und lcgtc besondere G>:!lug^unng
iibcr dic »räch Einf"hrnng der fiskalischen Reform
angeblich in Aussicht stehende Hebung der Lcbcns-
tx'rhältnisse dcr Arbeiter nn dcn Tag, sagtc dann aber
mit nachdenklichen» Gesicht: „Ja, schcn S i ^ , mcincm
^ n n n ist schon von jcmandem ein ncucr Anzug vcr»
sprochen worden, falls cr liberal wählen wollte." Dies
n ar natürlich Wasscr auf die Mühle des Konser»
vativen, denn wenn sich der Nachweis erbringcn ließ,
daß ein liberaler Canvasser derartige Stimmenlöde-
tnng betrieb, so würdc die liberale Wahl eventuell
ungültig genesen scin. Der Konservative bat dic Frau
^aher dringend, ihm den Namen desscn zu ncnnen,

schlnettcrtc mit neuer Lungcntraft los : „<Zs 'st keili
Wunder, daß ich ci^e Vorliebe für stttdierte Leute
habe. Ich bin meines Vaters Tochter! M ^ n ver-
ehrter seliger Va t> sah in seinem Hause >o viele
Leute von Geist, von . . . Ja , ich bw so ganz und
gar meines Vaters Tochter! — A b e r Gustav!" d i "
Brombeeräuglein soudtcn einen verzweifelten Vlick
zur Zimmerdecke em:'or: „Herr Referendar! Mein
M a n n ist Kaufma-'n! Das sagt wohl all ei. l —
Lebensart? B i l d u n g ! Ich kann nur sagen: ?a steht
Gustav wie die Nmi vor dem neuen T o r ! " Der
Heiligenschein senkte sich tief herab: am ,5^saus-
schnitt des türkischen Tchlafrocks zeigte sick, cm Dov-
pelkinn nach dem an^cren. I a h n wollte e':'.e^ Ver-
such machen, Frau '̂cck zu berichten, in w^' liebens-
würdiger Weise ihr Mann ihm gestern d'e Z'mmer
gezeigt und alles mit ihm besprochen habe. Aber
kaum begann er, al5 ihn die Dame, He5','q ivstiku-
lierend, unterbrach: „Herr Referendar! Sie rriolleu
mit Lebensart über cinen wunden Punk: -imweg-
gehen — aber ich ke.,ne meinen M o n n ! ^ r stößt
eben überall an, der Gustav! — Und wo soll
er denn auch Bi ldung gelernt haben? Immer
im Laden! — Dagegen ich! Ich bin aus einer
so ganz anderen Sphäre! — Wenn ich z>numdenke
an me.ine Heimat- wie es ' i n meinem Vaterhause
zuging! Wie mein verehrter seliger Vater Iwnden-
lang saß und las, und wir Kinder durften uns nicht
rühren — Gustav tagegcn?! Kaum das. "r seine
Zeitung ordentlich liest! Es ist doch ein g^'ßer Un-
terschied so etwas S:udiertes! - ^ Wer".', i l- z. B
zu meinem Bruder komme . . . Herr Refer'. idar!
Wie es einein da zumute w i r d ! Sein ^üäie'regal
— das ist geradev cine Pracht!" I t > Vlick flog
über die auf dem T^'.reibtisch aufgestap l l . i : Äüchcr
Iahns . und sie nickte mit schier verklä^em <^icht :
„ E o ein Anblick erfreut des Menschen Her^' Das
ist etwas für Vaters Tochter!"

(Schluß folgt.)

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine lllebesgejchichte. Aus dem Slovenischen des Ivan Tan la i '

übersetzt von K. Koch.
(47. Fortsetzung.)

Sie rief's und eine kaltc, furchtbare Angst lag
in ihrer Stimme . . .

Sie schauderte, sie rieb sich die Augen und kehrte
ins Bett zurück.

„Was träumte mir denn?" dachte sie und konnte
sich nicht erinnern . . . Sie deckte sich über dem Kopf
zu und betete mit bebenden Lippen.

III.
„Nein, Matthias, nicht! . . . Erbarme dich deine»-

selbst, nicht meiner!"
Er erzitterte, seufzte tief als wäre er erwacht,

Er hörte eine Stinm'c aus dcr Ferne, er erblickte cm
Gesicht, so bittend und angstvoll und seine Verzweif-
lung, so groß und schlvcr, schtvant» aus seinem
Herzen.

Er hatte nachmittags scin odes Zimmer verlassen,
das noch öder war, weil die Frühlingssonne hin-
einschicn.

Er irrte kreuz nad quer durch di? Gassen, wohin
ihn eben die Fühe trugen, doch vermied er sorgsam
oic arohcn. hellen dichtbclebtcn Straßen. I n der
letzten Zeit la.i ihni an der Kleidung nicht viel und
?r wollte nicht, daß man ihm nachgestarrt hätte. Dic
Hose war untcn schon stark zerfetzt, der Nock war ab-
genutzt, und beschmutzt, dcr Hut war schief, aanz form-
los; besonders ärgerten ilm dic Schuhe, weil sie an
den Sohlen, wo sie von kcincr lcbcnden Secle gesehen
wurden, beinahe ganz waren, während sie oben spran-
gen und gähnten.

Dcr Tag war ihm zu lang: er hatte viel Zeit zum
Schlafen und er gina spät zu Bette, doch 'rwachtr
cr regelmäßig jeden Morgen, wenn die Sonne durchs
Fenster schicn. Hierauf lag er bis zu Mit tag und der

aanze Körper tat ihin weh. I n der Akademie war er
schon lanao nicht acwcscn und es schien ihm, cr ginge
scllist dann nicht hin wenn auch seine Hose nicht zcr«
fetzt wäre. Wozu denn?

Dic Connc ärg^le ihn; sie stand hoch, wic anae.
nagclt-. wann er hi.icuf blickte, stand sie noch immer
genau an derselben Stelle, zwei Spannen über dcm
Nachbarhausc. Und in dieser weichen FrühlingZsonn?
warcn sogar die Gcslck-tcr der schwindsüchtigen Arbei-
ter in der Vorstadt so fröhlich, so stolz und IcbenZ.
freudig, daß cr sie mit trüben: Vlicke maß und mit
gescnktcm Kopfe an ihnen vorbeiging, getrieben von
unverständlicher Scham . . .

Lcichtcr war es ihni, wenn eZ Nacht wnrdc und
die engen Vorstadtglisscn im Zwielicht untertauchten.
Er hob dcn .Kopf, sein Vlick war freier und cr schritt
langsamer. Er ging manchmal sogar cinigc Schritte
hinter einem Weibe hcr, das vorbeicilte, al^r glcich
lächelte er übcr sich sclbst und kehrte um. Er blieb un-
ter einer Schar zankender Leute stehen, cr blickte
cincln Trunkenbolde nach. der übcrZ Pflaster tau-
mcltc, versuchte mcinctnnal. den Namcn dcr Gasse
im Dämmerlichte eiacr entfernten Lampe zu nnter-
scheiden.

Er wanderte bis in die spätc Nacht hinein,
die Hände in dcn Hosentaschen, das Gesicht gclang-
weilt und gleichgültig- es eilte ihm ja nirgends hin
nnd müde war er auch nicht. Und bei alledcm arbeitet?
in seinem Kopfe unvcrwcilt ein einzigcr groher
Gedanke. . .

„Wic der Mensch wirklich kleinlich, schwach ist
daß es ihm vor ihm sclbst ekeln könnte! Wozn trass?
ich dieses verzerrt? Vi ld des Lebens herum? M i l
cincm einzigen leichten Stoße könnt? ich mich be>
freien! .-. . Ich knnntc Leute sie hatten Mütter
zu Hause, deren Herzen ?in einziger großer Scc von
Licbe war: sie hatten Schwestern, Frauen: ich kannt?
sogar cinen, der cin Kind hatte, cin zwc'jähnqed, un<
schuldiges Ding mit großen Augen . . . Aber sie
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der den neuen Anzug versprach. Die Arbeiterfrau
wollte sich dazu absolut nicht bewegen lassen. Als ihr
aber der Canvasser für die Namensnennung ein
Vfund Sterling versprach und im voraus aushän-
digte, sagte sie in freundlichstem Tone: „Sehen Sie,
das war ich. Ich habe meinem Alten einen neuen An-
zug versprochen, wenn ?r liberal wählt, und jetzt
habe ich schon ein Pfund Sterling dazu." Was der
konservative Agent darauf sagte, darüber schweigen
die Blätter.

— ( E i n B a h n i d y l l , ) wie es ergötzlicher
nicht für die „fliegenden Vlätter" geschrieben werden
könnte, trug sich vor einigen Tagen auf der Prinz
Heinrich-Strecke Ett^lbrück.Dielirch zu. M i t ohren»
zerreißendem Gepfeif und Gelärm, wie wenn die alte
Lokomotive froh wäre, doch noch einmal ihr Ziel er-
reicht zn haben, lief der Siebenuhrzug in den Bahn-
hof Ettelbrück ein und mit starrem Erstaunen konnte
der diensttuende Äahnassistent feststellen, daß man in
Diekirch vergessen hatte, die Personellwagen anzu-
koppeln: die Lokomotive hatte sich auf ihre alten Tage

' nur mit einem Güterwagen die kleine Spritzfahrt ge-
leistet. Schnurstracks mußte sie zurück, die harrenden
Reisenden abzuholen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Um die Kronlandsecke.

Von A. C.
(Fortsetzung.)

Von der genannten Brücke genießt man einen
hübschen Einblick in das neu? Tal , dem wir zustreben.
Lint's die grünen Abhänge des breiten Nombon, rechts
der kegelförmige Svinjal , vor uns, wie ein Schwal-
bennest an die Felsen geklebt, das Fort glitsch an der
Flitschcr Klause und unter uns die sich im steinigen
Veete dahinschlängelnde Koritnica. Das Gemälde tut
dem Auge wohl - überall grün in allen Nuancen
und Sä>attierungen, unterbrochen von weißen Schot-
terrieseu: ober uns das hellblaue Firmament niit
kleinen Schäfchenwolken und unter uns das rau-
schende grüne Vcrgwasser.

»'lm schattigen Vrückenrande läßt sich so schön
alles bewundern, und dabei haben wir Z?it, im Geiste
M den Blättern der Geschichte dieses kühnen Forts
nachzuschlagen, dessen Besatzungen sowohl schon grgen
die Türken, als auch später gegen die Franzosen
manchen scharfen Strauß anszufcchten hatten. Aller-
dings fiel das f o r t im Jahre 1797, von 500 Mann
der Brigade Häblös verteidigt, durch den Verrat eines
jungen Knechtes in die Hände der letzteren, wurde je-
doch wieder zurückgewonnen und gerade 100 Iahrü
ist es nun, da dieser Boden wieder mit Blut getränkt
wurde. Das war in den Tagen des 18., 1«. und 20.
November 1M5. TW Rninen des for ts und die um
Neaenden Höhen wurden vom 1. Bataillon des I n -
fanterreregmumts De Liane Nr. 30 (jetzt Fiedler) be-
M t . Am gleichen Tage l i t t . November) besetzte die
Vragade Lacour Flitsch und griff zu niederholten.

malen die flitscher clause m ,̂ wurde jedoch jedesmal
blutig zurückgewiesen und zum Rückzüge gezwungen,
während inzwischen Erzherzog Johann Villach erreicht
hatte, und damit der Bestand der feste gesickert er-
schien.

Tie schöne breite Straße bringt uns bald zur
schweigsamen. Pittoresken Flitscher Klause. Eine Tafel
auf schwarz-gelben Pfählen luarnt den Vorübergehen-
den strengstens vor Anfnahmen dieses taltisch so wich-
tigen Sperrsorts: zu meinem größten Leidwesen als
Amateur muß ich meinen Apparat auf schönere Ob»
jette vertrösten. Sü l l schreitet di2 Wache am Dache
des Gebändes auf und ab -^ sonst kein lebendes Wesen
weit und breit. Durch ein großes Gittertor, das die
Straße abzusperren hat, ziehen wir weiter: doch da
zur Rechten müssen wir einen Blick in die Tiefe wer-
fen. Eine Steinbrücke überdeckt die Koritnica, die sich
in einer ganz unheimlichen Tiefe, von ausgewaschenen
felsmauern eingezwängt, hier durchwindet.

I m romantischen Tale geht es nun ziemlich eben
dein Predil zu. Links mündet der aus der Confin-
nnd Nombon Gruppe kommende Mogenicabach.
Rechtsseitig herab reicht bis zur Straße der lange
Gebirgszug, der, vom Jalovec als dem höchsten
Punkte, ausgehend, seine meist über 20M Meter hohen
Zacken und Kämme bis hicher ausstreckt, so dic Kr-
nica, Konjsla kkrbina usw. Die Straße wird nun
allmählich belebter. Wag?n, Nadfahrer und Fußgän-
gcr zeigen, daß wir auf einer Straße find, die einen
großen Verkehr zwiscl»en Tarvis, flitsch und den süd-
lich:n küstenländisäfen Orten vermittelt. Aber wenn
wir auch um Jahrhunderte zurückblicken, so finden
wir auf dieser Straße lebhaften Verkehr — ein bunt-
gewürfeltes Bild. denn „fahrend Volk au5 Wclsch-
land, Quacksalber, Tl^riatlrämer, Gaukler, Maler"
ziehen von Karfreit nach Tarvis, wie uns Vaumbach
versichert.

Wir überschreiten am halben Wege gegen den
Predil abermals den Koritnicabach auf einer hohen,
imposanten, aus mehreren Steinbogen zusammen-
gesetzten Brücke und stehen bald vor ein?r nenen
prächtigen Rnndschau, Da erhebt sich zu unserer
Linken die Kuppe des 220tt Meter hoh^ Seekopfs
mit dvm grossen und kleinen Schlichte!, daran glieoert
fich der Predil im Hintergründe mit der deutlich ficht-
barm Straße, die wir noch in der Mttagssonncnhitze
nehmen müssen, und golden von der Sonne bestrahlt
glitzert der stolze Manhart mit seinen Stein- und
Schneefeldern, wie in einen H?rmelin,nantel ein»
gehüllt.

I n .«kürze sind wir in Unterbreth und wieder
tr i t t uns ein Bekannter entgegen, der tühngeformte
Ialovec, ein würdevoller Abschluß des ganzen von
hier genießbaren Panoramas.

Unterbreth ist heute sehr belebt, denn eine Un-
menge von Wallfahrern, vom Luschariberg kommend,
durchzieht auf Wagen nnd zu fuße, fromme Lieder
singend, den Ort, oder nimmt, im Schatten der Häu-
ser liegend, ein dürftiges Mittagsbrot ein.

gingen, ohne Furcht, ohne Rene: sie rissen sn', los
wenn auch ein Strom Herzblut floß! . . . Wns habe
ich? Nicht einmal einen hungernden Köter, der beulte,
wenn ich nicht mehr nach Hause käme! . . .Wei f '
Gott, vielleicht risse auch ich mich los, wenn ich ein?
Mutter, eine Frau, ein Kind hätte . . . Leichter kann
man einen großen Schmerz, eine große Sorg? er-
tragen . . , leichter 'chln^t man sich eine .qroße Wunde,
als man sticht sich eine Stecknadel in die Hand! . . ."

Er schüttelte sich vor Ekel, als er sich erinnerte,
wie man aus dein Wasser einen Körper herauszöge,
vielleicht schon mit greulich zernagtem Gesichte.

„Pfni? Sogar ich selbst sah nie gerne solche Dinge
da sollte ich sozusagen die Hauptperson sein! . . .
Und doch ist das nichts anderes als die Eitelkeit, viel-
leicht nur noch das letzte Überbleibsel aus jener ^cit,
wo man noch dachte, man sei ein Künstler und daher
alle Dinge vom ästhetischen Standpunkte beuc-leilte.. .
Was ist es wohl anderes, wenn ich mich siilchte, die
Zeitungen würden am anderen Morgen sckn.'iben:
,Gestern wnrde aus dein Wasser der schon ganz zcr-
fressene Leichnam eines fremden gezogen, der wahr
scheinlich absichtlich del, Tod gesucht hatte. Nach d?r
schlechten nnd abgetragenen Kleidung zu schließen, ist
es ein arbeitsloser Taglöhner!' Das wäre de^
letzte Brocken auf mein Grab nnd die Welt gm.,e ihren
Weg weiter, als wäre nichts geschehen . . . "

Er zählte seine letzten Heller, die ihm von weiß
Gott ttx'tn geliehen oder geschenkt worden, und trat
in eine Nranntweinlneipe. Die niedrige Stiwi' war
rauchig, der dichte, übelriechende Dunst brannte ihm
in den Augen. Er setzte sich in eine Ecke an einen
leeren Tisch und verlangte Branntwein. D,e Xennerin,
die wohl a» sein- verschiedene Leute gewöhnt war, sah
ihn mißtrauisch an Matthias hatte sich sehr verändert.
Sein Gesicht war lang und hager, mit einem schüt-
teren, stoppligen Barte bewachsen, die langen Haare
hingen ihm iiber die Stirne in die Augen hinein.

Er leerte den Becher auf einen Zug und seine
Augen wurden feucht.

..Nein! Hinab mit den Gedanken, hinab mit den
Erinnerungen! Wenn man etwas tun wil l , so mnß
man es ohne Reue tun ^ als ^inge man sich scheren
Und alle Reue ist nichts anderes als - Branntwein!
Aus dem Getränke wächst die Sentimentalität und
die Schwäche . . . bis zu den Knien watet man im
Kote und starrt mit stummen Au^en in die Höhe . . .
Wenn man erwacht, sinkt das Haupt uud auch die
Stirne wühlt sich in den Kot . . ."

Scheu trat ein Kind mit einem mageren, ver
nullten Gesichtchen in einem sehr ärmlichen, zerfetz-
ten Kittel über die Schwelle: es bot Blumen, die Säu-
fer lehrten sich nicht daran nnd schrien lveiter.

Mattdias laufte ein Sträußchen und steckte es
ins Knopfloch: vorübergehend streichelte er d-'in .Kinde
die mageren Wangen nnd dieses läckjelte verwi ldert .

„Dn armes Ding! . - - Wie wird dein Leben
sein?"

Die Kleine ging. Matthias aber ärgerte sich über
sich selbst.

„Was kümmert mich das Leben anderer Leute?
. . . Ich laufe selber barfnß und soll noch andere
bemitleiden, die wenigstt'ns Holzschnhe anhaben!"

Er zahlte rasch und ging.
„Es ist Zeit! . . . Das ist cm Leben, wie ein

Reden ohne Inhalt und ohne Sinn. Man muß es
wegwerfen wie ein langweiliges Buch, das mni nns
deshalb geschrieben l,at, um Buchstnbeu an Buchstaben
zu reihen . . . Es ist Zeit!"

Es war Zeit, aber Matthias wanderte auf gro-
ßen Umwegen zum Ziele. Schon schlummerte die
Stadt, einsam lcucht.-ten die Laternen. Trage, ver-
halten rauschte es von weitem, nur vielleicht Matthias
hörte dieses Rauschen nnd beschleunigte seine Schritte.

(Fortsetzung folgt.)

I m Dorfe Unterbreth wird Edellveißzucht im gro»
ßcn betrieben und von hier aus werden die schönsten
gepreßten Exemplare dieses „Bergtindes im weißen
Sanltlleide" in die Wclt verschickt.

Unter- sowie Mittelbretb bieten außer einigen
Sahnten nichts, Wa5 den Touristen fesseln könnte,
deshalb wollen wir uns auch nicht nnnötig aufhalten
nnd trachten so bald alo möglich d^m Predil an den
Leib zu rücken: Die ganze Kette des Manaart und
Ialovec vor Augen, steigen wir die schöne Predil-
stracke hinan. (Fortsetzung folgt.)

— ( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) tritt, wie
uns aus Wien gemeldet wird, am 30. d. M. zusam«
men.

* ( S t a n d der k. k. G e n d a r m e r i e i n
K r a i n . ) Nach der vom 1. d. M. gültigen Disloka-
tionstabelle gibt es im Stande dc^ k. k. Landesgen»
darmerie-Kommados Nr. 12, dem ein Über-
wachungsrayon von 100.326 Quadratmeter flächen»
inhalt nnt einer Einwohnerzahl von 508.150 Seelen
zugewiesen ist, gegenwärtig 1 Stabsoffizier, li Ober-
offiziere und 379 der Mannsäiaft angehölige Perso»
nen: darunter befinden fich ein Rechnungswachtmei.
fter, 2 Instrultionswachtmeifter, 11 Bezirlkwachtmei-
ster und W Postenführer. I m ganzen Lande sind 97
Posten, einschließlich d?r Vezirks.Gendarmerielom-
Mandanten, aufgestellt. —».

' ( V o n , V o l k s s c h u l d i <- n st e.) Der k. k.
Lanoesschulrat hat sie quieszierte Lehrerin Fräulein
Marie Male l , - über chr eigenes Ansuchen in d?n
dauernden RutMand versetzt. — Der k. t'. Bezirks.
säMlrat in GottsckM hat den Lehramtskandidaten I o -
hann W e b e r aus Morobitz zum Aushilfslehrer an
der Schule in Verdreng bestellt. —,».

* (E r w e i t e r u n g d e r S ch u l e i n S a n k t
K a n t i a n be i A u e r s p e r g . ) Wie man uns mit-
teilt, haben sich die Genieindevertrotungen von Auers-
Perg und Liplein, politisä>cl Bezirk Gottschee, ent«
schlössen, die einllassige Schule in St. Kantian zu
einer zweiklassigen zu erweitern und zu diesem Ve»
hufc» auf das bestehende Schulhaus ein Stockwerk
aufzuführen. Die kommifsionellen Erhebungen finden
am 27. d. M. um IN Uhr vormittags unter Beiziehunz
eines Technikers der l . k. Landesregierung für Kram
an Ort und Stelle statt. —r.

- - ( D e r U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r
d ü r f t i g e Z ö g l i n g e ) an der hiesigen k. t. Leh>
rt.r» und Lehrerinnenbildungsanstalt hält Sonntag
um 10 Uhr vormitt. seine ordentliä)e Hauptversamm«
lung ab.

- ( D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e W i n t e r ,
schule i n G u r k s e l d.^Das von der Bürgerschule
dem k. k. Landesschulratc vorgelegte Umerrichtspro-
gramm über d ie Abhaltung dieser neu inS Leben
gerufenen Iandwirtschaftlick)en Wintersämle würd"
vom Landesschulrate mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen und ungeändert bestätigt. Diele Schuld
dürft« immer mehr Anhänger gewinnen, denn die
jetzigen Teilnehmer zeigen großen Fleiß und eine
lobenswerte Ausdauer. Auch anderseits ze^t sick ziem»
lich viel Interesse. Geäußerten Wünschen 'ntsprechrnd.
wc rden von uun an dieVortragsthemen früher auch in
den Zeitungen Verlautbart werden, damit auch ander?
Besitzer an den sie interessierenden Vorträge teil-
nehmen können. m—

^ (L f f e n t l ? che W e i nkost.) '"ei der heute
abends von halb tt bis halb lO Uhr im hiesigen Lai>
desweinleller stattfindenden öffentlichen Neinprob?
gelangen folgende Weine zur Kost: der vorjährig?
weiße und der zweijährige blaue Vurgun5l,r: mehrere
Wippncher nnd Untertrainer Rieslingsort.'n, Gutedel.
Ruländer. Karnienet und Pinot sowie etliche au5 ver.
schiedcnen besseren Trauben gewonnene weiße und rote
Untcrkrainer und Nippacher Weine, Letzterer kann,
wie bereits gemeldet, vom Keller aus auch in größeren
Quantitäten, von ")<! Liter aufwärts, abgegeben
werden. —ni—

— ( E i n A r b e i t e r - V e i e r a n . ) Gestern
n>urde .sserr Rudolf H e u f f e l , Hafnergehilfe der
Firma August Drelse, zu Grabe getragen. Heuffel,
im Jahre 1828 zu GünS geboren, fei'?rrö im Novem-
ber v. I . sein lllijähriges G?sellenjubiläum. Er arbei.
tcte durch volle 4l) Jahre ununterbrochen in ein nnd
derselben Werkstätte und an ein und demselben
Platze, und zwar unter drei Herren: bis zum Jahre
1870 bei der damaligen Firma .Heinrich Gley, bis zum
Jahre 1880 bei der Firma Albert Samassn nnd vom
Jahre 1880 bis ;n seinem Tooe b?i tX'r f i rma
August DreVse. Bis fast zur letzten Stunde noch stand
der „alt? Rudolf" bei voller Geistesfrische und un-
verwüstlichem Humor an seiner Weltbank und ver»
richtete pünktlich seine Arbeit. Möge er jetzt seine
wohlverdiente Ruhe finden!

- ( H o l d e W e i b l i c h k e i t . ) Am >5. d, M.
vormittags entstand zwisckien der 79 Jahre alten He-
lena Primer und der 73 Jahre alten Marin Snoj in
Nadgoril-a, Umgebuna Laibqch, ein Streit. Dann fich
ren fich die beiden in die Haare :>nd zerren fich so
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lange l>erum. bis sic zu Boden fielen. Die Primer er-
griff hierauf eine auf dem Boden liegend Haue und
führte damit zwei Hiebe gegen den Kopf der Suoj,
Wobei dicfc jedesnial die linke Hand ansetzte, um die
Hiebe abzuwehren. Dabei erlitt si? am Handgelente
einen Knoäfenbruch und am Gesichte zwei Kratzwun.
den. Sie wurde schwer beschädigt ins Landesspital
überführt. —!.

—(S t i m m e a u s dc m P u b l i t u m.) Die
für die Stadt Laibach seit dem Jahre 1870 bestehende
Feuerlöschordnung trat infolge der erfolgten Ände-
rungen der Ortsverhältnisse teilweise außer Nraft.
doch verblieb deren Pestimmungen rücksichtlich der
Signalisierung eines entstandenen Brandes zum
großen Teile noch in Geltung. Darnach wird die
Feuersbrunst durch eine entsprechende Anzahl von
Kanonenschüssen vom Schloßberge aus bekannt gege-
ben und dann durch oas Sprachrhr der Ort aus-
gerufen. Doch wird der Ruf durch das Sprachrohr
feiten verstanden und könnte deshalb ganz unter-
bleiben. Die wichtigst?! Signalisierung bildet dap
Anschlagen auf die Feuerglocke. Durch diese soll die
Richtung des Feuers dadurch angezeigt werden, daß
mit einem Glockenschlage der Brand im sogenannten
Schnlvicrtcl, mit zwei Glockenschlägen im Jakobs-
viertel, mit orei Glockenschlägeil im Gradi^i-eviertel
und mit vier Glockenschlägen im Vahnviertel be-
zeichnet wird. Diese Signalisiorung ist sehr wich-
tig, doch wird sie leider zeitweise nicht ganz gut aus-
geführt, weil hiebei die Pausen nicht entsprechend
lang ausgehalten werden und mit dein Mocken-
schlagen meist zu schnell beendet wird. Eine Wieder-
holung von 8—10 Glockenzeichen reicht besonders
bei Nachtzeit nickt aus, weil sie eher beendet sind, als
man nach den gegebenen Alarmschüssen ins Freie
kommen kann, um sie zu hören und eventuell auf
den Brandplatz eilen zu, können. So kommt es, daß
interessierte Personen häufig vom Hause aus eine
dem Fcuerplcche entgegengesetzte Richtung einschla-
gen und erst nach einiger Weile wahrnehmen, öaß
sie fehlgehen. Viele hiesige Einwohner interessieren
sich um die jedesmalige Brandstätte darum, weil sie
außer ihrer Wohnstätte Angehörige od<'r Besitzungen
haben, um welä>e sie besorgt sind. Deswegen wiin
fchen sie auch bei jedem entstandenen Sä^adenfeuer
sogleich die sichere Auskunft zu bekommen, wo es
zum Ausbruche gekommen ist. Diese kann am besten
durch die ordnungsmäßigen Glockenschläge bei Tage
dünn 10--I^malige, bei Nacht durch etwa 15>malige
Wiederholung mit langen Zwischenpausen bewirkt
werdet». Auch durch das am 1t>. d. M. gehört?
Nebelhorn könnte das Ziel sehr leicht erreicht werden.
Endlich kann nnt aller Sicherheit behanptet wer-
den, daß die überwiegende Anzahl der erwachsenen
hiesigen Stadtbewohner nicht weiß, wie nnt den
Glockcnschlägen die Richtung des Feuers angegeben
wird: deswegen wäre die nochmalige Veröffent-
lichung eines diesbezügliä>en Auszuges der Feuer-
löschordnung sehr erwünscht. O.

- ( V e r e i n s Wesen.) Das k. k. LandeZ.
Präsidium für Kram hat die Bildung <>cs Vereines
,.X:no<In<> ix<>l)i'ilz<>vu!us» 6i'<i«tv<i" in Schwarzen-
bcrg bei Idr ia . nach Inhalt der vorgelegten Sc>, tuten,
im Sinne des Vcrcinsgesetzes zur Kenntnis ^nom-
inen. —e.

— ( F r a c h t e n v e r k e h r n a c h T r i e st.) Von
gestern an können Frachtgüter für Trieft Freihafen
Vahnhofmagazin wieder unbeschränkt angenommen
und weiterbefördert werden.

^ ( A u s s t e l l u n g der B r i l l an t n'a l e -
r e i i m H o t e l „ E l e f a n t " . ) Dem L îbachcr
Publikum ist gegenwärtig durch die Aufstellung der
Vrillantmalerci im Hotel „Elefant" Gelcgenh.it ge-
boten, eine ganz neue Erfindung auf dem Kunst-
gebiete — Vrillantmalcrci auf Stoffen. Samt, Seide.
Tuch. Leinen, Glas, Holz. Ton :c. — zu bewundern.
Die Brillantmalerei die aus Berlin stammt und sich
in Deutschland sowie in verschiedenen größeren 3tä>
ten Österreichs bereits Bahn gebrochen hat, dürs.e auch
in Laibach, respektive in Krain mit demselben I n
tercsse aufgenommen werden, denn durch oi ' neue
Erfindung werden so wundervolle Effekte erz'elt, wie
sie bisher nicht erreicht werden tonnten. Bei t^r Bc-
sichtignng der Ausstellung überrascht uns ganz be-
sonders die Maler.'i auf Santt und Leinen, die, in
der künstlerischesten Weise ausgeführt, die Aufmerk-
samkeit jedes Befuckiers fesseln muß. So zu^n Bei-
spiel fällt unter den verschiedenen Malereien eine
Mondlandschaft auf. die sich in warmen Samtlönen in
wirkungsvoller Plastik abhebt' ferner besonders zwei
Gegenstücke auf weißem Samt, das erste eine Win-
terlandschaft. Studie aus dem Spreewald: „Sonncn-
untergang am strengen Winterabend" und das andere
der aufblühende Frühling als Pendant gedacht. Wei-
ter sehen wir ebenfalls auf weißem Samt eî i Sti l l-
leben, dessen Wirtun.1 hauptsächlich in der Plast^
liegt, mit dcr sich die italienischen Ncintrau>n ab
heben. Alle Einzelheiten hervorzuheben, ist in der

mannigfaltigen Ausstellung nicht möglich: erwähn
seien noch die zwei reizenden Landschaften, die in dcr
ncuen Technik auf Kacheln gemalt, die Blicke der Be-
schauer auf sich ziehen. Ganz besonderes Interesse er-
wecken bei unseren Damen die ausgestalten Lcincn
fachen, unter denen die Krcbsdcckc, ein Milicn
mit Wcinlaubmnstcr auf Cremcleincn und ein Milieu
auf Moircc-Teide anffallcn. Einige cjeschmeckvolle
Läufer verdienen ebenfalls der Erwähnung, '!' ancb,
der ausgcstcllte Sonnenschirm, nnt einem Akazien-
zweig bemalt, und besonders der Pfau in seiner schil-
lernden Farbenpracht. Diese Abteilnng der Ausstel-
lung mnß den Damen aber auch von b?,onder>.m I n -
tcrcsse sein. da diese Malerei zu dem Zweige c<m Ar-
beiten gehört, dcr von jeder Dame in icr kürzesten
Zeit erlernt werden kann und eine sehr dankbl.rc und
angenehme Bcschäftignng bietet. I I . ll.

— ( G e w e r b e b e w e g u n g i u L a i b ach.)
I n i Laufe des Monates Dezember haben in Laibach
Genierbe angemeldet, nnd zwar: Franz Vcnaue,
Wienerstrahe 7!̂ . fabriksnläßigc Erzeugung vonKunst-
stein und Nctonbauuuternehnulng: Anton Svetlin,
Navnikargasse 9. Weinhandel: Frrma Kastelic
ck ,Uoval"i^, Kratauerdamm l̂>, Erzeugung von Par-
ketten: Oskar Treo, Maria Theresienstraße l^. Han-
del mit Steinkohle: Anton Gra6i5. Römerstraße 19,
Fiakergewerbe: Girolamo Busatti, Poga<':arplatz, Ver-
kauf von Obst: Anna Merluzzi, Schneidcrgasse 0,
Gast- nnd Schantgewerbe: Firma Figli di Haggi
Giorgio. Bahnhofgasse l2, Handel mit Teppichen und
Vorhängen: Alois Trink, Erjavecstraße 9, Tischler-
gcwerbe: Maria Bogataj, Vodnitplatz, Verkauf von
Lebensmitteln: Franz Pistotnit. St. Petersstraße AI,
Handel mit Branntwein: Matthäns Cerar, Poga<-ar-
platz, Verkauf von Obst, — Anheimgesagt, bezw. fak-
tisch aufgelassen wurden folgende Gewerbe: Felir
Nolli, Vodnitplatz l̂ , Spenglergewerbe und Wasser-
Kitungsinstallation: Eäcilia Kadnnc, Maria There?
sienstraße 5, Krämerei nnt Kurzwaren: Michael
Hribar, Martinsstraßc 10, Tischlergewerbe und
Brennholzverkanf; Iosefine Avsec, St. Petersstraße
77, Damenschneidereil Johann s!ibn^el, Römerstraße
l9, Fiatcrgewerbc: Lucia Merluzzi, Schneidergasse <!,
Gast nnd Schankgewerbe: Johann Gaönik, Nadctzky-
straße ^, Schuhiuachergewcrbe: Gertr. Arhar, Schul
allee, Handel mit Geflügel und Hasen; Johann Puc,
Triesterstraßc l ^ Tischlergewerhe: Ernest Sark,
Burgplatz : l , Gcmischtwarcnhandel: Matthäus
Strajnar, Ämonastraße 10, Frächtcrgeiuerbc.

^ ( E i n v e r s ü ß t e r B e t r u g au f t e l e -
g r a p h i s c h e m Wege.) An den in Vrooy doimzi-
lierenden jüdischen Obsthändler Jakob Hu,ar la..gte
am 10. d. M. eine telegraphische Depesche aus Lai-
bach ein, worin der Absender, Nuchim Liebermann,
ersuchte, an Schulim Schorr, für den er einc billige
(vortc Obst gekauft habc, in ein Hotel nach Lniback
.̂)0s> lv telegrapisch anweisen zu lassen. Dem Husar
kam, da der Adressat, mit dem er in Geschäftsverbin-
dung steht, stets in Trieft weilt, die Depesche verdäch
tig vor und er fragte daher telegraphisch bei ihm an.
So kam der Schwindel an den Tag. Infolge der so-
fort eingeleitete!! Nerstiindignng des Postamtes
nnd der städtischen Polizei in Laibach hätte
der Schwindler, der sich mittlerweile schon aus
dem Staube gemacht hatte, das Geld nicht beheben
können. Er dürfte ein jüdischer Agent gewesen, sein,
der die Geschäftsverbindungen der beiden beteiligten
Personen gut gekannt haben muß.

* ( E i n e D i c b i n.) Diesertagc übernachtete in
dem Dienstbotenasyl der heil. Marta die beschäfti-
gungslose 28jährige Magd Maria ^>elan aus Höflcin
bei Krainburg, entwendete in der Früh eine Bettdecke
nnd trug sie schnurstracks auf denTrödlermarkt, wo sie
oieselbe einer Trödlerin verkaufen wollte. Dieser kam
die Sache verdächtig vor: daher ließ sie die Magd
durch einen Tichcrheitswachmann abführen. Die Ver-
haftete nannte sich dem Wachmanne gegenüber Maria
Koßtrin. Die Diebin, dic nicht einen Heller in dcr
Tasche hatte, wurde gestern dem Bezirksgerichte einge-
liefert.

(Ta nz k rä nz ch cn d cs M i l : t ä r o c te -
r a n c n k o r p Z i n Laibach.) I m Saale de»- Alten
Schießstätte wird Samstag den 3. Febrnar mil Be-
ginn uni k Uhr abends vom hiesigen Militmvetcr.i'
nenkorps ein Tanzkränzchen veranstaltet werden.
Musik.- Streichorchester der Musikkapelle des k. und f.
Infanterieregiments König der Belgier Nr. ^7. Ein
tritt: l l< W i, per Persoli, für Mil i tär 1 K, mnfor-
iniertc Mitglieder und deren Angehörige zahle, W l>.
Toilette gewöhnliche. Das Neinerträgnis st dem
Korpsunterstüknngsfonde gewidmet.

^- ( D i e N m k c h r u n g oer P f l a n z e n
r l g i o n e n i n den tt' arst - D o l i n e n . ) Professor
Günther Ritter Beck v. Mannagctta überreichte der
kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien eine Ab-
Handlung, betitelt: „Die llmkehr.ing der Pflanzen-
regionen in den Dolmen des Karstes." I n zahlrei-
chen Dolmen des Karstes finocn sich zerstreute Hoch
gebirgspflanzen vor, welche sich in mehreren Dolmen

d̂es Trnovaner Waldes wie in der Pasndana und
Smrckova Traga zu Pflanzenformationen vereinen.
Letztere sind ähnlich wie jene der höheren Regionen
der Alpen zusammengesetzt, zeigen aber in ihrer An»
ordnung übereinander eine völlige Nmlchrung gegen»
über jener des Hochgebirges, indem die Formationen
des Laubwaldes, des Nadelwaldes, der Alpensträu»
cher und Legföhre, der Zwergsträucher nnd der Fels»
Vegetation, in nmgekehrter Reihenfolge in die Tiefe
ziehen, und an einer Eis- und Schneeregion endigen.
Diese auffällige Ersä>einung, „die Umkehrung der
Pflanzenregionen", wird durch die stärkere Beschat-
tung der Dolincnhänge, durch die relative Feuchtig»
kcit der Luft in dem Dolinenkessel, insbesondere aber
durch die stufenweise starke Abkühlung der Luft-
temperatur erklärt, die zur Zeit, als winterliche
Schncemassen im Grunde der Dolinen lagern, sogar
jene mit zunehmender Elevation hei weitem über»
trifft. Tank der geringen Veränderungen, welche das
Klima in oen Dolinen erfuhr, konnten die daselbst
vorkommenden Hochgebirgspflanzen, zum Teile selbst
in Formationen vereinigt, ihre Standorte seit den
Eiszeiten bis in die Gegenwart behaupten.

--- (Letzte F a h r t . ) Tcr seit dem Jahre 18W
bei der Vergdircttion Sl'egraben in Steiermart be»
oienstct gewesene Häuer Jakob Tschernc wnrde
Dienstag früh bei der Ansfahrt anf der Schale vom
Schlage gerührt und blieb augenblicklich tot. Tscherne
war im Jahre !811 in Malgern bei Gottschec ge-
boren und dahin zuständig.

( D i e F r a n e n o r t s g r n p p e „ ? ü d -
m a r k " ) hält morgen um halb 7 Uhr abends im
Iahnzimmer des Kasino ihre Jahresversammlung ab.

— (Schra mm e i - K o n z e r t e . ) I m renovier
ten Salon des Hotels „Südbahnhof" findet heilte
abends 8 Uhr ein Schrammel-Konzert statt. Ein glei-
ches Konzert wird Samstag abends 8 Uhr in? Restau-
rant Zajc an der Römcrstraße veranstaltet werden.

— (D ie La ibach er V c r c i n s ka p ^ l lc>
veranstaltet heute abends in der „Narod,-^ ta^arna"
ein Mitgliederkonzert. Anfang um 9 Uhr abend?.
Eintritt fiir Verein ̂ Mitglieder frei, für Nichtmitglie
der 10 >>.

Theater, tiunl! und Literatur.
' * (T eu ts ch e B ü h n c.) Die gestrige Wieder-

holung des wirksamen Eisenbahndramas „Die
Strecke" ging vor mäßig gut besuchtem Hause in
Szene und erzielte neuerlich einen schönen Erfolg.

" ( I n R e c l a m s U n i v c r sa l - B i b l i o-
thek) sind folgende Bände nen erschienen: Nr. '1741.
Eduard M ö r i t e : Mozart auf der Reise nach Prag.
Novelle. Hcrausgegeben und mit einer Emleitnng
versehen von Prof. Dr. Edm. von Sallwürt. ~
Nr. 47^ . Dichter-Biographien. Zwölfter Band:
Eduard Mörile. Von Prof. Dr. Eom. von S n l l -
w ü r k . Mi t Mörikes Bildnis. — Nr. l 7 N Wilhelm
H e n z e n i I i n Escorial. Eine spaiiische Hoftomöoie
in einem Aufzuge. Nr. 47^ und Nr. 47 l̂5. Das
Bnch der Schachlneisterpartien. Sammlung lehrreicher,
in den letzten Mcistcrturniercn gespielter Schachpar-
tien. Dritter Teil. Herausqegeben von I , M i e s e s .

Nr. 47M Ernst H a l l e n s t e i n : >'!<-<- v l '«u .
Drainatischer Scherz in einem Aufzug. Treffer
und Nieten. Schwank in einem Aufzug. Nr. 4717.
Japanische Novellen und Gedichte. Verdeutscht und
herausgegeben von Paul E n d e r l i n g. Nr. 171«.
Paul La n g e n sch ei d t : Um Nichts. Familien«
drama in vier Ansziiaen. - Nr. 4749. Fritz N e u -
t e r : Eine heitere Episode aus einer tranrigcn Zeit.
Herausgegeben und mit einer Einleitung versehen
von Prof. Dr. Karl Theodor G a e d e r tz. Mi t zwei
Bildnissen. Nr. 4750. Erläuterungen zu Meister-
werken dcr Tonkunst, lj. Nmid: Richard Wagners
Lohengrin. Romantische Oper in drei Auszügen, Ge«
schichtlich, szenisch und musikalisch analysiert, mit
zahlreichen Notenbcispicl'n von Mar Chop.

Telegramme
its l. l. MMen-NmtsMüenz-Vnmll5.

Die Neform des Herrenhauses.
W i e n , 17. Jänner. Nachmililigs fand im Mi«

nisterratspräsidimn eine Beratung statt, woran Mini-
sterpräsident Freiherr von (Kautsch, Minister des In»
nern, Graf Bnlandt Nheidt, nnd folgende Herren-
Hansmitglieder teilnahmen: Fürst Karl Auersperg,
Graf Bnauoy, Baron (5zcoik, Gra^ La Tour, Graf
Meran. Graf Pininsti. ^'rnst v. Plener. Graf Fried
rich Schönborn. Fürst Echönlmrg. Graf Franz Thim
und Graf Oswald Thnn. Der Ministerpräsident teilte
den Anwesenden eine Reihe von Gedanken über die
erentnclle Ausgestaltung des Herrenhauses mit. Die
Besprechung wurde sür streng vertraulich erklärt.

Die Präsidentenwahl in Frankreich
V e r s a i l l e s , l7. Jänner. ,̂um Präsidenten der

Republik wurde FcilMreS mit 449 Stimmen gewählt.
Auf Toulner cutficlcn :'»71 Stimmen.
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V e r s a i l l e s , 17. Jänner. 3ln d« Wahl betci
lisstcn sich 850 Mitssliodcr dos Koi^l^ssos. Die absolute
Majorität betrug demnach 42l! Stimmen. Die Abgabc
der Stimmen war um ^l/i llhr beendet. I n dcr Tiplo-
matenlo^c warcn die Votschafter österreich^Unssarns
und Englands, die Gesandten Japans und Portugals
und der deutsche Botschaftsrat von Flotow anwesend.

V e r s a i l l e s , 17. Jänner. 2K Stinuneu waren
zersplittert, 1 Stimmzettel war leer. Als der Vize
Präsident des Senates das Resultat der Abstimmung
bekannt gab, atllnnncrten die Mitgli?oer der Linlen
deir neuen Präsidentnt. Falli^res ivurde zuin Präsi
deuten dei- Republik für siebcu Jahre vom 18. Februar
an, lnit »oelchem Tage das Mandat Loubets abläuft,
proklamiert. Tie Sitzung wurde dann aufgchob?n.
Die Mitglieder der Linten brachen in Hochrufe auf die
Republik aus.

Die Wahlen in England.
L o n d o n , 17. Jänner. Nach dem bis heute nnt°

tags eingelangten Wahlergebnisse wurden bisher 128
Liberal.', 40 Nationalisten, 30 Vertreter der Arbeiter-
Partei und 52 Unionisten gewählt.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Unis«.

Am It i . I ä >lnei. Masclle, WutSbesiher, Gmdah. — Visnilar,
t. l, LmldcsnericlMlat, Reismh. — Pollal, »lcmelic, Vlühweiß,
Scharcer, ^islte,; Noblltyin, Beamter, tljraz — Stocker, Veanüei,
Nrucl u, M. - Schweiger, Beamter, Mlirzzuschlcia.. - .ftoibar,
Nolaisgatlin, Laas. - Zalolar, Privat, Sittich, — Lischmaim,
llsn,.. Ziiiich. — Nobitrl. j t fm, Prass. — Lavreuc'ic, Dechant.
Stein. — Tlibuc, « fm. Praßbeia.. — Malu. Fal'iilant, Weihen
fels, - Iul l je, Hufr.it, Nudolfswett. — Stazmsli. Pfarrer,
Planiila. - Schichersty, Private, Peltau. — Trafrnll, Naplan,
Haidclber^, - Binder, Pfarrer. Großthat. - Viltor, itsm.,
heillironn. - .Nment, Wntsbssiher, .Mn^ensult. Eppich.
Pfarrer. Mitterdorf, — Nejec. ttaplan. Dombela,. — Braun,
Hendl. Herzog, Kasterlit, Hirsch, ttelm, Neumann. Einerl,
Stahle, Ulein, Gelli«?, Schnabl. Mandl. Moibera.er. Kstte.. Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sc-ehiihe 3lXi î n>. M i l t l . Lufldruck 73« 0 ...>».

V ^ F I Z ^ 3Z „^. ^ ! Ans!«, Z3^
Z ^ ^ Z : ^ " " de« Himmel« ^ ß

i ^ 8 U N . s^748 1 , 1 8 S schwach teil«, bew.
" tt . Ab. I 743 8 , - 0 6 NO. »nähig heiter
18.< 7 N F. i 7^3 4 _2 6, » j bewMt > 0 N

Pas Tassesmittel der gestrigen Temperatur - 1 2 ° , Nor«
male - 8 ü°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Landestheater in Laibach.
6^j. Vorstellung. Ungerader Tag.

Donnrrotlig, den 18. Jänner.

Blaubart.
Komische Operette in drei Alten von Meilhac und Halrvy. -

Deutsch von In l ius Hopp. Musil von Jacques Offenbach.
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

wfranzcJosef-I
^^%BITTERQUELLE I
f ^ \ n das bestc •
I ^^ m naiiirliche Abführmittel. •

Niederlagen bei den Herren Michael Kautner und
Peter La»Hiiik in I<afbach. (181) 26-1

EINLADUNG
zu der am Freitag den 26. Jänner 1906
um 3 Uhr nachmittags in den Räumen der

Anstalt, Fioriansgasse 27, stattfindenden

Hauptversammlung
des Vereines der Klein-
kinder - Bewahranstalt

= in L*xit>»cla.
Tagesordnung:

1.) Mitteilungen des Vorsitzenden; 2.) Rechen-
schaftsbericht für 1905; 3.) Voranschlag für 1906-
4.) Neuwahl der Direktion ; ö.) Wahl neuer Scrhutz-

fraucn; 6.) Statutenänderung; 7.) Allfälligea.
Laibaoh am 18. Jänner 1906.

(268t Die Direktion.

von 200 K aufwSrt» erhalten Pernonen i«H«T, ß,« A I
Damon) hei kleinen Rückzahlungen zu 1 l ° t?"dM.(»Usi);
ohne Giranten dnreh Sie« Nenbauer,' ^ J ^ ^
Hyiiothekverkehrs-Bureau, IladapeHl V i i »
Nr. 6. Ketourmarke erbebn. " • ' ^Q^s

Einladung ̂ ,^2:7:
' Fraucnortsgruppe „öndmarf", welche

morgen Freitag den ^9. Jänner um
' l / , 7 Uhr abends im Iahnzimmer des

Rasino stattfindet. Um recht zahl»
reichen Vesuch bittet

der Ausschuß.
l a i d a c h den ««.Gauner >^l)k.

Heute abends um 8 Uhr
im neu renovierten Salon des

Hotel Südbahnhof
&w«>a^m (*")

Schrammcl-Honzert.

Im Restaurant „Zajcu

Bömeritrasse Nr. 24, findet
, Samstag den 20. Jänner 1906

Konzert und Tanz-
; Unterhaltung

Htatt.

Die Muiik wir4 vom allgemein beliebten
1 Sohrammel-Qaartett besorgt.
I Beginn um 8 Uhr abends. Eintritt 20 kr.

Um zahlreichen llenuch bittet

Augustin Zajec
(265) KcKtanraUiur.

Durse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßurslilattej vom l7. Mnner I906.
Tic nu.iclM> tturlc verstehen sich in KronemMrung, Die «Vierung s«m.lich,r «l.!en und der „Diversen L°,e" °ers.e!,t stch per 3.i.5,

«,«rld Ware

Allgemeine SlaatS»
schuld.

Einheitlichr Nenle:
4»/» llliw. steuerfrei, »rune»

(Wai Nuv.> per »alje . , , « , — loo ll<>
betlo ( I«n ' J u l i , per «lass»' !»u l»5 i»» ll>

bü«/n ü. W, Nuten >ssrbr.'«ug,)
per «asie lua:>!> l«1 ll>

4«"/n ü, W, Silber (Apr! l-Olt)
per «affc ,u0 9ü i a i , l >

1«<>l>e'- ölaotslolc 5>«0 f l . 4"/„ lü9 25 1»>! <!li
,««<>er ., l<»« sl. 4<V„ ,»ü-s>a l»4 .'<<>
1W4er ,. wo f l , . , L'.»0 — 8»l -
l««4er ., ü» f l , . . 2«8- i!9N-
Dum..Psanbl>r. î  l»0 sl. b«/„ 2»2 5« 2Ü4 50

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vcltrctcncn König.

reiche nnd Bänder.
«bsterr, «ulbrente. stfr.. Gold
„ per «asse . . . . 4'V„ N7 75 <l?'6ü
Ofterr. Rente in Kronen», stsr,,

« r p,r ttnsse , , . 4'7„ llX> «?> ,l,<, Al>
detto per Ultimo , . 4"/„ loa ü »No üü

Oft, Investition«, Nenle. slfr ,
Kr, per »nlje . 2'/ ,"/ , , 91 40 !>l,.o

Glstnlmlin.zwalüschnll».
verschreibungl».

Vlijllbcthbal)» in V.< steuerfrei.
zn 1 .""> l l . . . . 4"/„ l1»-4a ,ll» 4<>

Franz Josef Vah» in Silber
,div, St.) , . , !»>,<"/>. l27'05 iliU'O.',

« a l . «arl Ludwiss Vahn (div,
Süille) .«ronc» . . 4"/„ 9!» »5 ,uo «5

Vludolwah» in lfronenwährunc,,
steurrsr, (diu, St . j , 4"/„ 9!» !»5> ion 95,

«marlberssti Bah», steuerfrei,
40. Kronen , , . 4«/., i o c > — , o l ^

Z» Kl»al»schull»ers<«»le!bnni,en
»bgesttmptlle <fisenb°!,n.zlk!ltn.

«lilabell, >̂ ,, >̂<» <l ttM. b'/."/>,
vo» 40« ltrunsli . . . . 4?« — 4»» —

dettu ^inz-Viidwei« U<X1 f l .
0, W, L. l> >/<"/« , - ^ -!!>«'" 45« ' -

belto Snlzliürc, Tirol 20l» f l
0, W, S . 5"/„ . . . . 440 - 442'-

Wl'ld Ware

Mo« ftaatt zur Zlhlung <ll>».
nomment ßisenbnhn'llrioliliit,.

ssbligallontn.

«ühm, Westbahn. ltm. 18!»5,
4<«> «rone» 4"/„ . . . , ,<X>'40 1Nl'4<,

!t>llllbc»l,bah» «0U u»b U0«0 V i .
4 ab 10"/» l l ü ttü l i 6 U5

«klisabethbnhil 4«u und 2«o<> M ,
4"/. N 8 I Ü l13 1Ü

Franz Josef. Vahn <tm, ,«»4
ldiv. Et.) Sllb, 4<"„ . . ,00 gy 101.30

«alizische Karl «udwia Bahn
sbiv Vt ) Silb, 4«/„ . . ino »0 I0 l ̂ 0

U"!,,'na!iz. Nah» 20a f l , ö . ü°/< l l l ' ö b l i 2 »b
Uorarlbcrgcr Äahn <tm. I8U4

(dlv. Et,) Oilb. 4"/« . . Y9-9U ,o« »,!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/,. UN». Wuldrentr per Kasse . 1l4'4z 1»4 K
4"/u detto per Ultimo <>4 45 ><4Kl>
4"/« ung, Nente in Kronen'

wühr, ftlrei per »fasse , . N,> >0 W'40
4"/„ detlo per Ultimo !»« «5 »!^.'<
3'/,"/,, delto per Kasse . «7 «N «7 «0
lln«, Prämien'Nnl. tl loa l l . . «l« 5(> l i l« 5<»

dettn k s>0 f l . , 2!5' '-'7
Iheif, « ! „ , Lose 4''/u . , , , >l!l I« l«:»'0
<"/» i!»«ar. (Nrundentl.Oblig, »6'5U «7 4b
4"/«lroal. u. slav, Vrindent l . .

Obliss !»?-— 9» —

Andere öffentliche
Anlehcn

Voi!!!. UandtO.Nnl, (div.) 4"/n . 96-40 97 40
Vosü. herc-ec,, Oisenb,'Lande«.

«nlehen !bit>.> 4 >/,"/« . , lon 75 ,o» ?i>
!>"/« Donau «e«,,»Nnleche 1«7» 10k li5 ,»? ^ü
Wiener Verlehrs-Anleihe 4°/<> ,nn <a ,c» n»

delto ,9a« 4"/„ <uno5 ,<>l "ü
«nlihcn der Stadt Wie» . . ,n.i !5 l«4^,->

detlo (S, ob. G.) . . . ill2 »U ^ » li0
betto (,»9>) . . . . 9ü 75 ,u0 »ü
kt to (l«9«, , . . , 1N0-.V, l 0 l ̂ >
betto (I!««,) , , , . l»0'<'5 l u , <»:.
br'tu <Inv, N.) ,908 . '.,!!'»5 ,.,<> »ü
orlrbau Nnleben Urrlosb. 5"/„ 9» 0» lno 55

«ulg, Staatselsenb. Hyp. Mnl,
>»«!» «old . . . «"/u i l9 '10 120 l<1

Aula Slaals.HyplNlielar " " ' -
^ ^ «"/» N!»'20 12N-2»

W°l° Ware

Pfandbriefe:c.
Vudenlr..cllll,,est,in5nI.vl,4"/.. M'40 ,y<> 4«,
Vühm. Hupuihslenbanl Verl. 4'Vu 10u ,o ,y<,j„>
^enlral Vod..»red,-Äl.. österr,.

4b I , verl. 4>/,°/>. - - - l0L h<> - - ^ ^
Zentral V°d.°»red.«l. . österr.,

ß l» I , verl. 4"/„ . , . '<« lo 10, ,0
«red. Ins t ,Mr r r , . f ,V r r l . 'Un t .

« <jfse!!tl,Arb,»at,^vl.4"/u 99 25 IM25
Uandesli. d, ssö», «»llzien und

^obom, !,?'/, I . lu i lz , 4"/u 9» «5 >,l,,^^
Mähr, Hlipothelenb. oerl, 4"/« -»»-55 10055
N,.lls«err. Landrs.HyP-Anst ö"/° wl» ̂  »ui-

drtlo iü l l , L".'<, Pr, Verl. »'///<, N4 5u „4 «.,
detlo »..Ichuldsch, verl. »'/,"/» »''50 ^47°,
dettu uerl, ^ ° ^ " ^ « lnu 9»

Österr,.un«ar. Van! »U M l .
verl. 4 ° / « b . V "««» N» 5<i

dctto <"/u»r. . - - ^ ' " > 10, s.u
Sparl. lös t . . NUI . verl. 4°/° l l ) l »u i u , z>o

EiscnbahnPrioritHts.
Obliaationen.

^erdlnanbs.Nordvahn !tm. 1»»« wo »0 ini-gu
dclto <tm, >9l>4 10,! nu l»,^,»

Österl, Nordwestb, :>00 f l , S, ' °?5N ,l>8i>0
Hlaalsbahn b<»<> y r , - - ' ^ ^ ' ^ 4l!4 —
^iidbatin » 3"/« Jänner»Juli

5ou ssr. (per L l . ) . > - f' l.-85 i „ « 25
Vüdbahn Kb"/« . . . - !24'9o 125 9U

Diverse llose
lper Stücl).

Derzin-liche fose.

»"/« Äuocnlrebit.iiost <tm. >»"> li»7 l̂ > 8«? 5«
detto <im, l«t<» 29»b0 »us!>(,

ü'Vu Donau'RenulierungO'Uole
„>0 !!, ö. W. . . . - "«5'~- 270-70

Lcrb,P iüm. .« ln l .u . l00Fr»^° ^ 3 ~~ 1 , 2 -

Dlnoerzwblicht f»s«.

Bild^p .Vasillla lDombau) b f>. 25t»u il? .>.„
»redilluse ><w f! - 4 7 7 ^ 4»«-^
lllaru-Luse 40 sl, «, V l . ^ - " U ü o 15« 5«
Osener Uosr 40 f l , . . . - »< " ' - . 175 —
Palffy.Lose 4« sl, K M . - - l?3 ̂  , ^ . _
üioten «reuz. üft. «es. v.. 1» sl. !»» 25 5,4.^
ü.uten «reuz. una. Ges. «.. b f l , 3» 5» 8,5.0
«ubolf.Uose iu sl l.» ̂  Uli —
Salm.Luse »« f l . K. Vl . - ^ 2"»'— 21» .

Geld Ware

I N r l , < l . V ' A n l Prim,.Obli«.
40« Fr. per Kasse , . , ! < » ! «!, 147 «5>

beüo per M . . . . 14« 75 147.1,
Wiener Komm »Lose v. I . 1874 b»0 — 5 4 0 -
Vew.'Sch b, »"/uPräm'Tchulbv.

b, Ä°denli,>«nst, Lm, l»»9 9L- »» -

Nltien.
Vlnn»p»rl'Mn!erneh«ungtn.

Aussin-Iepl lfüi-üb, 50U sl. 2310 — 233U -
Vöhm, «ordbal,» ,5.« l l , , »l'.8'50 »6» —
Äulchiiehradel <tisb,5<»<> s>. K M , 31««-- 32>«> -

drtto <»<. li,< 2,,N fl, per U!t, N30 — 1185 -
Donau > Dllmpsschissabrl« > Oes,,

1., l , l . priv , 5n0 ft, NM, 10 ü — 1N08-—
Duz.Vobenbachcr ltisb. 4<» »1 , b8<l— 5 8 4 -
Ferdinanbs.Nordb, l<i0l> f l . K M , 5N70 — b«95 —
Uemb,.<lzrr>! .Iassn > Eisenbahn»

Oeli-llschaft. li!w sl, S , 5«1'— 583 —
Uloyb,«sterr,,Trlest,.5«>fI,»Ä«, 7ka— 7 7 N -
Östrrr, «ordwesll,<,l,n üW f l . L, 488— 4 , 9 -

dr!lo(!,t, >! ̂ '«wf l , 2 , p, UK, 4 4 « - 447 5«
Plass.D»l.erlt!se,!b,1<>l>fl, abäst, 2 l n - - 2lU i!"
Ltaatseisb, L00 i l , S per Mtimo «<!? «5 k«« !̂l»
Oüdl,, i!c)0 fl Silber per Ultimo i»o«5 IUl-25
Südnordbeutsche Verbi»bunf>«b,

2'»« fl K M 412 — 41b -
Tramwal,.«?!., neue Wiener,

Prioritäti.Nltien ,!'0 f l . . — — — —
Ungar. Weslbahn <«a°l»Giaz,

2<>> f l , S 40b'— 406 4<»
Wr iiolalb .«ltien.Vef, 800 sl. 1 5 0 - lOO -

Vanlcn.
Nnsslo.dsterr, Äa „ l . 12« f l , , . 3/5'75 3i>« ?!>
Baüloerein, Wiener, per Kasse — — — ^

betto per Ultimo . . . 564 25 b«5 ».>>
Vodenlr .?lnN, bsterr,. 2N0sI.S ,088— 108»'-
Zentr .Vob-Kredb üsl , 200 f l . t>»0— bl!3 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, K.o sl , per Kalsc —— - - ^
detto per Ultimo «71 50 672 50

Krrbiibanl allss. ung., 200 sl . 790 75 79! 25
Depositenbank, all«.. 200 sl, , 4 b » - 4 6 0 -
Eslomple. «esellschns!, nieder.

östeil , l̂>0 Uruuen . . . 5 i 9 — 550 8,
Miro. und Kassenverein, Wiener,

2<m sl « ? ' - 4 5 0 -
Hnpothelenbanl. österreichische,

w o f l . üO"/« <t 283— »«,5-
LÄnderbanl, Osterr., 2«0 f l . , per

Kasj, - - - -
detto per Ultimo . . . . 44L-85 443'!i5

. .Mri - lur" . Wechselst. <Mt ien.
Wesellschast, '̂00 f l , , , «45 — «51 —

Geld War«

Öfterr..ung. Vanl 1»oc> Kronen I«3l — l!^ l —
Unioubanl 2ND fl 5S4— l»«5 —
Verlehrsbaul, all«,. 140 f l , . 3«» — »«2 —

Indufirie»Zlnltmeh«ungtn.
Panaes,, alla, östi-rr,, 1O> fl , ' < ! » - '67 —
^liifei-lttulilsubernIi-Wc! l us f l . e«2 US«-—
«tilenl'nlinw.^eihc, .erste, luost. 1 9 ! ' ^ 201 —
,,«,t>s»!ühl". Papiers, u . « , . « 175 178'-
EleNr-Ges., alla.ellerr , !ioo f l , 475— 4?« —

brlto inlcr!ial,,2!iu!l, 596— 600 —
Hirte,besn<-l Patr.., Ziindh. u.

Met .Fab l i l 4»!» Kr. . . «70— 980 —
Liesi»!,l-l ^rau.-n-i <l)U f l . . . 295' üüb'bO
Hlmünü'Mesfllsch.ästerl,.alpine 5 2 9 - bllv'—
,,PllIdi',hü!!c", lirnelguftftahl'

F . « . « , 200 f l , , , , b l b — 519 —
Pra»er Eisen.Ind'Ves, Vm,

1'.M5. 200 II 20ü0 — 2616 —
^ima.Murany.«2algo.larjaner

Eilenw. «00 f! 524 30 5Li b«
Lalssll'iarj Eleinlohle» I0u f l , »0!»— 61» —
,,2chli>lllmühl". Papiers., «uufl. »10— »«U—
,,Schodnica", Vl »O. s. Petrol.«

Int,,, 500 Kr »4? — »l»'—
..Stcyrrrmühl", Papierfabril

und « , .0 167-50 469 —
Iri fai ler K,chlr»w..<l>, ?N f l . . 280 — »8l'b0
I ü , l . Tllbalresie.Ges «<»0 Fr.

per Kalse . — — — —
brtto per Ultimo 355 — 8b8 —

W°Nenf..Ves,, österr.. in Wien,
KW fl «lb — b?0 —

Wanaoii'Leihanslalt, allgem., in
Pes«, 4«^ Kr 58N — 584 —

Wc. ««»«rscllschüst 100 f l . , , 10»- 164 —
Wienerberaei- Ziegels,.««.-Ves. « » 8 - 844 -

Devisen.
Kurze 5»chl» nn> jchlck».

Amsterdam 198'l» 19885
Deutsche Plätze 1,7 5» il?-7«
iionbon 240 22 24040
Italienische Äanlpläße , , »5<50 »5> Sü
Pnris »56« 95 7«
Zürich und Vase! S5 »7 9b b«

Valuten.
Dulalen l l » 4 115»
!iv FranlenSlücl, ,9 l l 1» 14
ü«.Vlarl Stücke 2« b« «»'54
Deutsche Neichibanlnottn . . i l ? 47 11?»b
^talicil'sche Aanlnoten . . . 95 50 «»70
Rxbel Noten '/ 5l 2 5^

!i«s?i»,»», »«, «,«!»!«,» !«̂ »l«N<» »suss»«!- «»< ,«f »<s, <ll>»t».
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Erste Laibacher Kaffee-Grossröster ei mit elektrischem Betriebe.
Infolge des direkten Importes sowie des enorm grossen Umsatzes bin ich in der Lage, den allseitig als vorzüglich anerkannten,

maschinell nnd rationell gebrannten Kaffee täglich irisch, daher hochfein aromatisch, in feinsten Qualitäten, zu den billigsten Preisen
zn liefern. Derselbe ist sowohl in einzelnen Sorten als auch in bestbewährten Mischnngen zn beziehen. Die Vorzüge des maschinel l
gebrannten Kaffees gegenüber der gewöhnlichen Röstung sind allgemein anerkannt nnd kann sich jeder durch eine kleine Probe selbst
hievon überzengen. _— • «*• • w . . . . . .

a, , Hochachtend K a r l P l a m n s e k , Wienerstrasse (Tramway-Haltestelle).

Der größte Fortschritt der Neuzeit!
Unentbehrlich ist das berühmte Unentbehrlich

in der in der
Wanchküche. (74) 50—6 SpeiNeküche.

War echt mit ^fofr/V JQ A A ^ ^ Nur e e h t m i t

diener G7"iä & »i;U%ÄTO^ die«er

Schats marke ! ™3ljft {[il\Q!&\[ fftlft™ MchuUmarke!
Zu haben in Drogen- und Kolonialwaren-Handlungen, Apotheken und Seifenhandlungen.

Engpos bei L. Minlos in Wien, I. Mölkerbastei 3.

Thieles Entfettungsthee
bekannt wirksame Spezialität tUr Fettleibige.
1 Paket 2 K. Zu beziehen durch Apotheker
S. Mittelbach, Agram. (2830j 26—15

Es sollte auf keinem Tische fehlen

Strossmayer = r r
:•::; :.;: Sliwowitz

Jahrgang 1887.
Naturprodukt allerersten Ranges aus den
Kellereien Sr. Exzellenz weil. Biiohof

Dr. ] . ] . Strossmayer
zu haben bei (4785) 26—22

0. Reichsmons Sohn
Djakovar (Slavonien).

Postpaket 2 Liter franko K 6.
Bei Bestellungen wird um Bekanntgabe

der angehörenden Finanz wach o ersucht.

A. nanzont
Cittanova, Istrien

erklärt, daß seine Kinder
mit gutem Erfolge den ^l^J^

Eisenhaltigen i&Yp}
Wein h" """

des Apothekers Piccoli in Laibach
eingenommen haben.

Halbliterflasche kostet 2 Kronen.

Auswärtige Aufträge werden prompt
effektuiert. (4766) 6-2

Angrenzend an die Telgwarenfabrik in
I'nterAiäku wird

eine schöne, praktische

Parterre-

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern und ZugehUr,
mit Februartermin oder für später gttutttig

•ergeben. (149)6-5

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- und808 •

Schriftenmaler
B. Grossei*

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

Qc^rUndet 1&4-2.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloilfistrasse Nr. 8
Ballhaasff&sse Nr. 6.

Telephon 154. (4690) 32

Geld-Darlehen
reell, rauch und sicher besorgt K a p i t a l '
Kreditbureau » . R l l & a 9 Prag,

696 — 1. (162) 3 - 3

Essen Sie
(Suppen, Saucen, 2fld)Ifpetfett ic, bann

Ersparen Sie
teuere, frifdbe Siet.

Benutzen Sie
jur .ßubcmtintß

Trocken - Eier- Mehl - Präparat

Hühnereiern.
%n ^afeten oon 10 fteüer an.

Ueberall kiluflich.

ffJeneral^cpot für Deperteirf): I .ndwl^
W i l d , VI. , 2KaßbaUiteiiftra&e 14--47.

Meinoerfauf für Steiertnarf, ftnrnten u.
Ätain: Knisllioter A Ko., iirar,
(4556) Wofettjofflaffe sJir. 45. 4 6 - 1 3

Soeben erschien:

Gemeinde Lexikon |
der im Reichsrate vertretenen :
Königreiche nnd Länder. =

Band 6 :

Preis 10 Kronen. ;

Zu beziehen von: lg . v. Kleinmayr & Fed. Bam-
(263) 4—1 berg, Buchhandlg. in Laibach.

50 tüchtige
Reisende

für ein neue», überall verkäufliches Werk,
«licht Ernst JanNon, Schnepfeiithul
in Tliiirinpon. (250) IJ —2

Geld - Darlehen
für PurHonen joden Stande» v.n 5%, in
kleinen monatlichen oder vierteljährigen Raten
rückzahlbar, besorgt raHch und diskret

Alexander Arnstein, Budapest
VII. Bezirk, LindengasHe 24.

Rtttourmarke erwünscht.) (37) ß - 6

:^= Moderne

filz-, Seiden-
unö plüschhüte
Fabrikate Hückela Söhne, Jos.

Pichler und Wilh. Pleis
zu billigsten Preisen im Wäsche-,
Hut- und Modewaren-Geschäft

C. J- Hamann
LAIBACH, Rathausplatz.

(3949; 15

Wer Damenmodewaren
&4&4 b i l l i g &4s<3
kanten will, geht zn

Ernst Sark, E K
FELZWAREN
wegen vorgerückter Saison

5 0 P r o z . unter dem Einkaufspreise.

*&s *&s Im Schaufenster s ^ s ^
Sehenswürdigkeit ersten Ranges: Der
Mailänder Dom mit den 300 Türmen.

'„Ml) IV 'i
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